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Sie vergeblichen DurchbrnchsoersnchemWesten.—3n Galizien ivl Utterea MMsch
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier, 18. Juni . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Die Feinde
setzten ihre Durchbruchsversuche nördlich Arras vergeb¬
lich fort. Die Engländer erlitten nördlich des Kanals
von La Basste eine neue Niederlage. Ihre Angriffs-
truppen werden aufgerieben, nur einzelne Leute flüch¬
teten sich zurück. Westlich Angres, beim Kirchhof südlich
Souchez. und nördlich Ecurie sind Franzosen in kleine
Teile unserer vorderen Stellung eingedrungen. Hart
nördlich der Lorettohöhe gaben wir ein in umfassendem
Feuer liegendes Grabenstück planmäßig auf. Im üb¬
rigen sind die feindlichen Angriffe abgeschlagen. Seit
dem 16. Juni nahmen wir auf dem Kampffelde nördlich
Arras 17 Offiziere, 647 Mann gefangen. Die blutigen
Verluste entsprechen denen in der Schlacht in der Cham¬
pagne. In den Argonnen wiesen wir schwache feind¬
liche Vorstöße ab. Bei Vauquois haben sich örtliche Ge¬
fechte entwickelt. Die Bogesenliimpfe westlich Mezeral
find noch im Gange.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Bordringende
russische Abteilungen wurden von deutscher Kavallerie
über den Szymszaabschnitt (östlich der Straße Cytowi-
any—Szawle ) zurückgeworfen. Ein von starken feind¬
lichen Kräften gegen die Dwinalinie oorgetragener An¬
griff scheiterte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Jenseits
Tarnogrod warfen die verbündeten Truppen in der
Nacht den Feind gegen den Tanewabschnitt zurück. Die
Armeen des Generalobersten von Mackensen haben die
geschlagenen Russen bis in die vorbereitete Grodekstel-
lung (Navol—Miasto—Magierow—Wereszycabach bis
zur Einmündung in den Dnjestr) getrieben. An der
Dnjestrfvont nordöstlich Strqi ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTB .) Wien, 18. Juni . Amtliche Mitteilung vom
18. Juni mittags : Russischer Kriegsschau¬
platz:  Nördlich Sieniawa find unsere Truppen in de«
Verfolgung auf russisches Gebiet vorgedrungen. Sie er¬
reichten die Höhen nördlich Kreszow, die Niederung des
Tanew und besetzten Tarnogrod. Auch die zwischen dem
unteren San und der Weichsel stehenden russischen
Kräfte weichen an mehreren Stellen zurück. Cieszanow
und die Höhen nördlich des Ortes wurden genommen.
Im Bergland östlich Niemirow , sowie in der Gegend
von Janow haben sich starke russische Kräfte gestellt.
An der Mereszyca wird gekämpft. Unsere Truppen ha¬
ben an einigen Stellen des Flusses Fuß gefaßt. Südlich
des oberen Dnjestr mußten die Russen nach heftigen
Kämpfen aus den Stellungen bei Litynia gegen Kolo-
druby zpriickweichen. Unsere Truppen haben in der Ver¬
folgung die Mündung der Wereszyca erreicht. Die son¬
stige Lage am Dnjestr ist unverändert. Die Ostgruppe
der Armee Pflanzer wies gestern zwischen Dnjestr und
Pruth acht Sturmangriffe der Russen blutig ab. Der
Feind, der verzweifelte Anstrengungen machte, unsere
Truppen in die Bukowina zurückzuwerfen, erlitt im
Artilleriefeuer schwere Verluste und ging fluchtartig
zurück. 8 Offiziere, 1662 Mann wurden gefangen genom¬
men, 3 Maschinengewehre erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Bei
neuerlichen Vorstößen an dev Jsonzofront erzielten die
Italiener ebensowenig einen Erfolg, wie bisher. Bei
Plava schlugen unsere braven Dalmatiner Truppen vor¬
gestern abend und nachts den Angriff einer italienischen
Brigade ab. Gestern griff der Feind nochmals an und
wurde wieder zurückgeschlagen. Im Angriffsraum wur¬
den zwei piemontefische Brigaden und ein Mobil -Miliz-
regiment festgestellt. Die Verluste der Italiener find
hier wie am Krn-Gebiet sehr schwer. Erneute feindliche
Angriffe im Plöckengebiet und auf dem Monte Coston
wurden gleichfalls abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Die „Times " über die Bedeutung
des galizischen Feldzugs.

(WTB .) London , 19. Juni . Der militärische Kor¬
respondent der „Times " schreibt: Das militärische Haupt¬
interesse des Krieges konzentriert sich auf Galizien . Von
den Ergebnissen der dortigen Kämpfe hängt der Cha¬
rakter des Feldzuges auch auf den andern Kriegsschau¬
plätzen aus Monate hinaus ab. Wenn es den Oesterrei¬
chern und Deutschen gelingt , die ruffische Armee aus
Galizien zu werfen oder sie zu umzingeln oder zu zer¬
streuen, können wir diesen Sommer auf keine ernste rus¬
sische Offensive rechnen, und es wird schwieriger sein
als zuvor, ein Zusammenarbeiten Italiens mit Ruß¬
land herbeizuführen. Da Deutschland gemerkt hat, daß
seine Verteidigungsstellung im Westen stark genug ist,
um den Angriff des Feindes aufzuhalten oder jeden¬
falls sehr zu verzögern , und da die italienische Angriffs¬
bewegung wegen der Geländeschwierigkeiten notwen¬
digerweise langsam ist, greifen die Deutschen Rußland
an und versuchen durch eine große Niederlage der rus¬
sischen Armee den Zusammenbruch des ganzen Vierver¬
bandes herbeizuführen.

Die „Verlegung " der russischen Operationen.
Kopenhagen, 18. Juni . Ritzau Bureau bringt, wie

dem „B . T ." berichtet wird , von inspirierter russischer
Seite folgende Aeußerung : Angesichts der heftigen
Kämpfe am rechten Weichselufer und Dnjestr halten rus¬
sische militärische Kreise eine weitere Verlegung der
Hauptoperationen nach Norden für wahrscheinlich.
Augenblicklich ist noch nicht zu ersehen, in welcher Front
der Feind den Hauptschlag führen will . Die ruffischen
Truppen haben sich von Czernowitz auf russisches Gebiet
zurückgezogen, um eine bequeme und direkte Verbindung
zwischen den an beiden Ilsen des Dnjestr operierenden
Truppen herzustellen. Diese Truppen , die eine vorge¬
schobene Stellung zwischen Dnjestr und Pruth einnah-
men, waren starken feindlichen Angriffen ausgesetzt,
Außerdem haben diese Stellungen jetzt nicht mehr die¬
selbe Bedeutung wie vordem, und man hält es daher
für zweckmäßig, auf podolisches Gebiet zurückzugehen.
Diese Umgruppierung beeinflußt die Operationen an
der westlichen ruffischen Front durchaus nicht, da die er¬
wähnte Gruppe ohnehin ziemlich isoliert war . Der im
amtlichen russischen Bericht gebrauchte Ausdruck, die
russischen Truppen ziehen sich zur russischen Grenze zu¬
rück, laute sehr beunruhigt , sollte aber das Publikum
nur über die Richtung des Abmarsches orientieren ( !) .

Die heftigen Kämpfe bei Arras.
Genf, 18. Juni . Für die seit 48 Stunden ununter¬

brochen mit größter Erbitterung geführten Kämpfe bei
Arras , die heute ihre Fortsetzung finden, wurden von
den Franzosen und Engländern über 12 Divisionen auf-
geboten, die alle, wie Joffre-Note ausdrücklich zugesteht,
sehr ernstlche Verluste erlitten . Der Gesamtplan Joffres
erfuhr wegen des vollständigen Versagens der Briten
bei La Bassse in letzter Stunde eine Abänderung, was
in der französischen Schlachtordnung eine gewisse Ver¬
wirrung brachte, von der nach französischer Meinung die
Deutschen profitierten . Unter anderem gelang den Deut¬
schen die Behauptung des Gehölzes Neuville , obwohl
die Franzosen an ihre Artillerie die allerschwersten An¬
forderungen stellten. Der allgemeine Eindruck der Pa¬
riser Fachkritik ist, nach dem „Berl . Lokalanz." , daß die
Hartnäckigkeit, mit der die Deutschen alle Wege nach
Lens und die Hebuterner Zugänge verteidigen , noch eine
Reihe aufreibender Kämpfe verspricht.

Eine Schandtat der englischen Marine.
(WTB .) Berlin , 18. Juni . Ueber die Art der Ver¬

nichtung von U 29 (Führer: Kapitänleutnant Weddigen)
ist, wie wir von maßgebender Stelle hören, jetzt aus
besonderer Quelle bekannt geworden, daß das Boot durch
einen unter schwedischer Flagge fahrenden englischen
Tankdampfer zum Sinken gebracht worden ist. Dadurch

finden die von vornherein umlaufenden Gerüchte ihre
Bestätigung, daß das Boot britischer Hinterlist zum Op¬
fer gefallen ist.

Haag, 18. Juni . Ein hier aus England angekom¬
mener Däne erzählte dem Berichterstatter der „Tägl.
Rundschau", daß man sich in New Castle on Tyne und
anderen englischen Städten , in denen er sich aushielt,
Einzelheiten über den Untergang von „0 29" erzählt
habe. Darnach hätten englische Kriegsschiffe in der
Nordsee ein schwedisches oder norwegisches Oeltankschiff,
dessen Bestimmung ihnen verdächtig vorgekommen sei,
beschlagnahmt. Englische Seeoffiziere grngen an Bord
und übernahmen die Führung des Schiffes. Kurz da¬
raus tauchte das deutsche Unterseeboot „Ü 29" auf, das
offenbar glaubte, einen norwegischen Dampfer vor sich
zu haben, denn es signalisierte dem Schiff, ob es Oel
abzugeben habe. Die Frage wurde von den aus dem
Dampfer befndlichen Engländern bejaht. Kaum war
aber „O 29" in der Nähe des Schiffes angekommen, als
dieses eine rasche Schwenkung ausführte und in voller
Fahrt das U-Boot Lberrannte.

Kriegspraktiken der Italiener.
(WTB .) Wien , 18. Juni . Aus dem Kriegspreffe-

quartier wird gemeldet : Die Italiener haben von ihren
neuen Verbündeten rasch deren Kriegspraktik gelernt.
Diese glaubten , ein besonders wirksames Mittel , ihre
Truppen anzufeuern , in der Verlautbarung erdichteter
Erfolge befreundeter Streitkräfte gefunden zu haben.
Allmählich haben aber diese Verkündigungen an Wir¬
kung und Wert verloren , weil schließlich ihre Unwahr¬
heit nicht mehr zu verbergen war . Diese Erkenntnis
kann noch nicht Gemeingut der erst seit drei Wochen im
Kriege stehenden Italiener sein, die das abgebrauchte
Mittel ihrer Bundesgenossen offenbar noch als wirksam
erachten. Darauf wird die Tatsache zurückzuführen sein,
daß bei einem am Krngebiet gefallenen Italiener ein
von Generalmajor Maggiotto , dem Kommandanten der
Brigade Bergamo des vierten Italienischen Korps , am
27. Mai aufgegebene Heliographendepesche gefunden
wurde , in der den Truppen triumphierend verkündet
wird , daß der Herzog der Abruzzen mit der italienischen
Flotte in Trient gelandet ( !) sei. — Unsere Truppen an
den italienischen Grenzen haben die auffällige Entdeck¬
ung gemacht, daß die italienischen Soldaten nicht mit
Legitimationsblättern zur Feststellung der Identität von
Toten versehen sind. Bei bisher begrabenen zahlreichen
italienischen Leichen konnte trotz sorgfältiger Untersuch¬
ung und selbst durch Auftrennung der Montur kein Le-
gitimationsblatt gefunden werden . Offenbar will die
italienische Regierung die Namen der Opfer dieses
schmählichen Treubruchkrieges nicht bekanntgeben.

Bon unseren Feinden.
Italien und Serbien.

Genf, 18. Jun . Die italienische Presse beurteilt
immer schärfer das Vorgehen ' Serbiens in Albanien
und spricht offen von einem italienisch-serbischen Kon¬
flikt. „Tribuna" schreibt, daß Durazzo von gelandeten
italienischen Marinesoldaten gegen jeden serbischen An¬
griff verteidigt werde.

Wien, 18. Juni . Das „N. W. Tageblatt " meldet
indirekt aus Durazzo : Von San Giovanni di Medua
aus bombardieren die italienischen Torpedoboote Cap
Roden und Scilinz im Golf des Drin , wo die Aufstän¬
dischen ihre Depots haben . Viele Häuser sind bereits
in Brand geschaffen worden . Die Serben sind aus Ti¬
rana nach Durazzo im Vormarsch.

Italienische Stimmungen.
Genf, 18. Juni . Depeschen aus Verona melden laut

„D. T ", das Trentino sei derart befestigt, daß ein Vor¬
wärtskommen ganz ausgeschloffen erscheine. Trient sei
gegenwärtig eine ungeheure Kaserne . Die Offensive
werde große Verluste erfordern. Auch Mailänder Blät-



Amtliche Bekanntmachungen.
Mehlzulage für die landwirtschaftliche

Bevölkerung.
Den Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe

kann auf Antrag zur Ernährung der Angehörigen
ihrer Wirtschaft einschließlich des Gesindes und ein¬
schließlich der mttarbeitenden Naturalberechtigten,
jedoch ausschließlich der noch nicht schulpflichtigen
und der schulpflichtigen Kinder, sowie den im Haupt¬
beruf in der Land- und Forstwirtschaft tätigen
männlichen und weiblichen volksschulentlassenen
Arbeitern eine Erhöhung der Tageskopfmenge Mehl
von 50 Gramm täglich bewilligt werden. Anträge
hierauf wären alsbald bei dem Ortsvorsteher zu
stellen.

Die Ortsvorsteher wollen für Bekanntmachung
des Vorstehenden auf ortsübliche Weise Sorge tragen
und die gestellten Anträge unverzüglich hieher
einsenden.

Calw, den 18. Juni 1915.
K. Oberamt.

Binder.

Kochfertige Bollkost.
Mancherorts wird geklagt, daß es bei der zugemes¬

senen Mehl - bezw. Brotmenge nicht möglich sei, in der
notwendigen oder wünschenswerten Weife Mehlspeisen
zu bereiten . Es sind deshalb viele Personen , namentlich

ter suchen den bisherigen Mißerfolg der italienischen
Offensive durch die gewaltige Befestigung der öster¬
reichischen Grenze zu erklären.

Zürich, 18. Juni . Berichte des „Tagesanzeigers"
aus dem italienischen Kriegsgebiet schätzen die bisher¬
igen Verluste der Italiener auf viele tausend Mann.
Große Erbitterung errege , daß in Mailand , dessen La¬
zarette bereits überfüllt seien, die Namen der einge¬
machten Verwundeten streng geheim gehalten werden.
Auch den Lazaretten ist jede Benachrichtigung an die Fa¬
milien der Verwundeten untersagt.

Innsbruck , 18. Juni . Bei einem italienischen Ge¬
fangenen , dem Sprachlehrer Professor de Cosmo Sabino,
hat man einen Brief an den (sozialistischen) „Avanti"
gefunden , den er als einziges unparteiisches Blatt Ita¬
liens bezeichnet, mit beachtenswertem Inhalt . Der Brief
beginnt , nach der „Kriegszeitung ", mit den Worten
„Schande und Schmach" und enthält ein Stimmungs¬
bild über seine Eindrücke im italienischen Heer und in
Oesterreich, sowie schwere Verwünschungen gegen die Re¬
gierung , welche das unglückliche Volk in den Krieg ge¬
hetzt habe. Im italienischen Heere herrsche Unzufrieden¬
heit , nur mit Widerwillen bewegten sich die Soldaten
vorwärts . Sie warten genau den nächsten günstigen
Augenblick ab, um zu entfliehen . Ueberall finde man
kalte Gleichgültigkeit . Die Italiener zögen weinend
in den Krieg , während die Deutschen und Oesterreicher
frohgemut die Heimat verlassen. Die Ursache des Krieges
sei nicht das Volk, sondern die durch die Millionen
Frankreichs und Englands bezahlte Presse. Der Vrief-
schreiber preist die guten und vielen Lebensmittel , die
freundliche Behandlung und das gute Einvernehmen
zwischen Offizieren und Mannschaften , das nicht wie
in Italien sei, wo die Soldaten sich zuflüstern , die erste
Kugel gelte dem Hauptmann oder dem Leutnant.

Bluff!
London, 18. Juni . (Reuter.) Der Präsident

des Ackerbauministeriums ernannte eine Kommission
unter dem Vorsitz Lord Mtlners , um Maßregeln
zu beraten, die ergriffen werden müssen, um die
Lebensmittelproduktio« von England und Wales
zu erhöhen, da der Krieg bis nach der Ernte 1918 (!)
dauern könne.

Iuderr-Pogrome in Rußland.
Berlin , 19. Juni . Aus Budapest meldet die „Na-

tionalzetung " : Der Bukarester „Adverul " meldet : In
ganz Rußland fanden Pogrome von noch nie dagewe¬
sener Grausamkeit statt . Die von den Russen verbrei¬
teten Mitteilungen über die Entfernung von Juden
aus Kiew , Odessa, Warschau und Moskau sind nichts
anderes als Verschleierungen von unter den Augen
der russischen Behörden stattgefundenen furchtbaren Po¬
gromen in den genannten Städten . Man berechnet den
Schaden der Zerstörung , den der plündernde Pöbel in
Moskau angerichtet hat , auf die unerhörte Summe von
305 Millionen Rubel.

Die Neutralen.
Der Balkan unter dem Eindruck

der russischen Niederlagen.
Berlin , 18. Juni . Die „Voss. Zeitung " meldet aus

Sofia : Gegenüber den Ausstreuungen bulgarenfeind¬
licher Zeitungen , daß es dem Lande an Schietzbedarf
und Bewaffnung fehle, führt das Blatt Radoslawows
mit Nachdruck aus , daß Bulgarien in jeder Richtung be¬
reit sei. Großen Eindruck mache hier der Vormarsch der
Deutschen in Oesterreich-Ungarn auf Grodek sowie die
fluchtartige Räumung Bessarabiens durch die Rüssen.
Man sieht hier den völligen Zusammenbruch der russi-

aus den Kreisen der körperlich hart arbeitenden Bevöl¬
kerung, darauf angewiesen , sich andere Nahrungsmittel
zu beschaffen, die einen Ersatz hierfür bilden können
und ohne Mehl - und Brotmarken erhältlich sind. Als
solches Nahrungsmittel könnte u. a. die von der Teig-
warenfwbrik Otto Krumm A.E . in Plüderhausen aus
Maismehl , Teigwaren , Fleischbestandteilen usw. her¬
gestellte „Krumm 's kochfertige Vollkost" in Betracht
kommen, von der wir in letzter Zeit Kenntnis erhalten
haben und auf die wir aufmerksam machen wollen , ohne
daß wir hiermit dieses Erzeugnis gegenüber andern Er¬
zeugnissen empfehlen wollten.

Calw,  den 17. Juni 1915.
K. Oberamt : Binder.

Betreffs der Ueberlafsung von Kriegs¬
gefangenen zu landwirtschaftlichen Arbeiten
gibt das K. Stellv . Generalkommando folgendes be¬
kannt : „Die Zahl der seit Mitte Mai eingegangenen
Gesuche um Ueberlassung von Kriegsgefangenen zu land¬
wirtschaftlichen Arbeiten ist so groß, daß diejenigen
Kriegsgefangenen , die landwirtschaftlich verwendet wer¬
den können, weitaus nicht ausreichen. Sollten wieder
Gefangene verfügbar werden , so können die Gesuche nur
in der Reihenfolge berücksichtigt werden , in der sie dem
stellv. Generalkommando ordnungsmäßig zugingen ."

Die Herren Ovtsvorsteher wollen die interessierten
Kreise auf Vorstehendes aufmerksam machen.

Calw,  den 17. Juni 1915.
K. Oberamt : Binder.

schen Stoßkraft als unausbleiblich an . Deshalb glaubt
man auch nicht an ein Eingreifen Rumäniens , das letz¬
ten Endes doch nur mit den Siegern gehen werde. Die
wichtigsten Verhandlungen Bulgariens bewegen sich in
einer völlig anderen Richtung . Zunächst ist man auf
dem besten Wege, die türkisch-bulgarische Erenzfrage,
soweit sie die Bahn nach Dedeagatsch betrifft , auf freund¬
schaftlichem Wege zu regeln . Nach der griechischen Seite
hin glaubt man , daß Venizelos sich unter den heutigen
Umständen nach dem Eingreifen der Italiener lieber
mit den Bulgaren verständigen werde, die ihm maritim
ungefährlich sind, als mit den Italienern , die die nati¬
onale Existenz Griechenlands empfindlich bedrohten.
Endlich kommt noch als drittes Schmerzenskind Bulga¬
riens Mazedonien hinzu . Auch hier sind die Vierver-
bändler in einer sehr mißlichen Lage. Sie können Ser¬
bien nicht verraten , ohne zu dem Fluch der Untreue
auch noch den der Lächerlichkeit zu gesellen. Anders die
Zentralmächte . Bleiben sie, wie jetzt in den meisten
Balkanländern geglaubt wird , endgültig Sieger , dann
vermögen sie auch die Streitigkeiten zwischen Bulgarien
und Serbien auszugleichen, indem sie den Serben Ent¬
schädigungen an der Adria anbieten . Alle diese poli¬
tischen Erwägungen lassen in Sofia eine zuversichtlichere
Stimmung aufkommen. Radoslawow behandelt die
Eingaben der Vierverbändler dilatorisch und verhandelt
jetzt mit den Zentralmächten . Das kann nicht ohne Zu¬
stimmung des Königs Ferdinand geschehen sein. Als
besonders bemerkenswert ist die Anteilnahme des jetzt
22jährigen bulgarischen Kronprinzen hervorzuheben,
der in letzter Zeit an den öffentlichen Mimsterratssitz-
ungen teilnimmt.

Bulgarien und die freigebige Enleute.
Wien , 19. Juni . Wie die „Polit . Korresp." aus

Sofia meldet, soll sich der russische Gesandte Sawinsky
bemüht Haben, Erläuterungen zu geben, durch die die
Bedeutung der jüngsten Vorschläge des Vierverbands
an Bulgarien für den Fall der Beteiligung am Krieg
erhöht werden soll. Diesen Aufklärungen zufolge sei
die Entente unter der Voraussetzung, daß das bulga¬
rische Heer an der Bezwingung Konstantinopels und der
Meerengen mitwirkt , bereit , Bulgarien , sobald dieser
Erfolg erzielt sei, ein eventuelles kriegerisches Unterneh¬
men gegen seine Nachbarn zum Zweck der Erlangung
der bulgarischen Gebiete Mazedoniens freizustellen,
lieber die Stellung Serbiens und Griechenlands zu den
bulgarischen Ansprüchen auf Mazedonien könne nicht der
leiseste Zweifel bestehen. Man stellt also an Bulgarien
das Verlangen , sein Heer in den Dienst des Bierver¬
bandes zu einem Krieg gegen die Türkei zu stellen und
wolle ihm als Belohnung die Erlaubnis gewähren , nach
diesem Krieg mit Serbien , Griechenland und vielleicht
auch Rumänien seine Kräfte zu messen. Angesichts sol¬
cher Vorschläge könne es nicht wunder nehmen, wenn
die Vorschläge des Vierverbands in Sofia vielfach ge¬
radezu als eine Farce bezeichnet werden.

Schwedischer Protest.
Stockhol« , 18. Juni . „Dagens Nyheter" meldet:

Die schwedische Regierung hat bei der französischen
Regierung Vorstellungen erhoben wegen der fran¬
zösischen Postzensur bei argentinischen und portu¬
giesischen Sendungen, die nach Schweden bestimmt
waren, sowie wegen deren teilweiser Beschlagnahme.

Ein amerikanischer Rechtsspruch.
Washington, 18. Juni . Das Bundesgericht in

Rillwauree hat eine Klage des Burengenerals
Pearso« gegen die Allischal Mers-Company wegen
einer nach de« Gesetz der Bereinigte« Staaten un¬
gesetzlichen Lieferung von Munition an die Alliierten
abgewiesen. Das Gericht hat entschieden, daß es

Sammeln von Waldbeeren
in den Gemeinde-Waldungen.

Mit Rücksicht auf die Bolksernähung während des
Kriegs , bei der auch die Waldbeeven von Bedeutung
sind, fordere ich die Gemeindeverwaltungen auf , Anord¬
nungen zu treffen , wonach verboten ist:

1. das Sammeln der Beeren vor dem Kalendertag,
der für den Beginn durch öffentliche Bekanntmach¬
ung der K. Forstämter bestimmt worden ist,

2. das Sanfineln zwischen abends 6 und morgens 7
Uhr , sowie an Sonn - und bürgerlichen Feiertagen,

3. das Sammeln an Plätzen , welche durch Einzäu¬
nung oder Warnungszeichen geschlossen sind,

4. das Uebernachten in den Waldhütten oder sonst
innerhalb des Eemeindewalds.

Je nach den örtlichen Verhältnissen werden sich noch
weitergehende Anordnungen empfehlen.

Calw,  den 17. Juni 1915.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im „Staatsanzeiger" Nr. 140 erschienene Be-

kannlmachung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft vom
16. ds. Mts . ,

betreffend die am 21. ds . Mts . in Stuttgart vor
dem Circusgebüude am Marienplatz stattfindeu-
deu Verkauf von etwa 39 Belgierfohleu,

werden die beteiligten Kreise hiemtt hingewiesen.
Der „Staatsanzeiger" kann bei den Herren Ortsvor¬

stehern eingesehen werden.
Den 19. Juni 1915. -

Regierungsrat Binder.

sich um keine rechtliche, sondern um eine politische
Frage handle, die von der Bundesregierung ent¬
schieden werden müsse.

Vermischte Nachrichten.
Der Goldbestand der Reichsbank.

(WTV .) Berlin , 18. Juni . In einem kürzlich über
^die Sitzung der verstärkten Budgetkommission veröffent¬
lichten Bericht , der ein Referat des Abgeordneten Lipp-
mann -Stettin , über Fragen des Handels - und Eeld-
verkehrs' enthielt , hieß es unter anderem : Der Gold¬
bestand der Reichsbank hat sich während des Krieges
um etwa 11VV Millionen erhöht , die Notendeckung von
30 auf 35 vom 100 gehoben. Dieser Prozentsatz bezieht
sich, wie sich aus dem amtlichen Stenogramm über die
betreffende Sitzung ergibt , und wie zur Vermeidung von
Mißverständnissen erwähnt sei, auf die reine Eolddeck-
ung sämtlicher täglich fälliger Verbindlichkeiten der
Reichsbank, also der Noten und der fremden Gelder.
Die Golddeckung der Noten allein hat sich während des
Krieges von 43,1 auf 45,4 A erhöht.

Beerdigung der Fliegeropfer in Karlsruhe.
(WTB .) Karlsruhe , 17. Juni . Die unglücklichen

Opfer des ruchlosen Fliegerangriffs auf unsere Stadt
wurden heute vormittag zur letzten Ruhe bestattet.
Dadurch, daß die Stadtverwaltung die Beisetzung der
Verstorbenen übernommen hatte , erhielt die Totenfeier
einen ungemein stimmungsvollen Rahmen . Um die 21
Gräber , die auf dem Hauptfriedhofe in zwei Reihen
nebeneinander liegen , hatten die zahlreichen Leidtra¬
genden, die Geistlichkeit, vom Hofe die Großherzoginne«
Luise und Hilda , die Königin von Schweden, Prinzessin
Max von Baden , der Preußische Gesandte, das gesamte
Staatsministerium , Hofwürdenträger , die Bürgermeister
der Stadt Karlsruhe , Vertreter der städtischen Kolle¬
gien, sowie vieler anderer Korporationen , zahlreiche
Vereine usw. Aufstellung genommen. Eingeleitet wurde
die ernste Feier durch einen Trauerchor des Karls¬
ruher Liederkranzes , dem ein Musikvortrag folgte . An
den Gräbern sprachen Hofprediger Fischer und der
katholische Pfarrer Stumpf , sowie der altkatholische
Pfarrer Bodenstein . Während die zahlreichen Angehö¬
rigen der unglücklichen Opfer Kranzspenden nieder
legten , sang ein Trauerchor und die Kapelle spielte die
Melodie , „Wie sie so sanft ruhen , alle die Seligen ".
Die 21 Gräber schmücken schlichte schwarze Holzkreuze,
auf deren jedem der Name des betreffenden Toten ge¬
schrieben steht. Eichenlaubkränze mit Schleifen in den
Farben der Stadt schmücken die Kreuze.

Die Sprache wieder gefunden.
Aus Hattingen a. d. Ruhr wird der „Frkf. Ztg ."

geschrieben: Die Verwundeten unseres Kriegslaza¬
retts waren gestern Gäste eines hiesigen Kaufmanns.
Alles war mit Lorbeer und Rosen geschmückt, und
die langen Tafeln waren reich gedeckt. Musik und Ge¬
sänge erhöhten die Freude der Vaterlandsverteidi-
ger^ Unter den Klängen der Musikkapelle ging es
zum Lazarett zurück. Kurz nach dem Einmarsch
spielte sich dort ein Ereignis ab, das allen , die dabei
waren , unvergeßlich bleiben wird . Ein junger Wiirt-
temberger, der in dem furchtbaren Eranatseuer von
Arras die Sprache verloren hatte , war bei der Feier
besonders fröhlich gewesen und legte auch im Laza¬
rett eine ganz besondere Heiterkeit an den Tag.
Plötzlich brach er, von einem Nervenschock befallen,
zusammen. Alle Kameraden bemühten sich um ihn.
Da erwachte der Kranke und rief freudig aus : „Herr
Gott, ich kann ja wieder sprechen!" Tatsächlich hatte



er die Sprache wiedergefunden. Noch arn Spätaibend
gab der Geheilte seinen Eltern im Schwabenlande
telegraphisch Nachricht von dem Ereignis.

Aus Stadt und Land.
Eal» , den 19. Juni 1918.

Personalveränderungen.
Major z. D. Stoll , zur Zeit Kommandeur des

Landwehrbezirks Calw, hat ein Patent seines Dienst¬
grades erhalten, der Unterveterinär Dieterich(Calw)
wurde unter Beförderung zum Veterinär auf die
Kriegsdauer als Veterinäroffizier angestellt.

Abschlag der Mehlpreise.
Nach dem Vorgang in anderen Oberamtsbezirken

und veranlaßt durch den Abschlag der Mehlpreise der
Kriegsgetreidegesellschaft hat der Bezirksrat in seiner
Sitzung am 13. ds. Mts . — mit Wirkung vom 25. Juni
ds. Js . an — die Preise für 1 Sack ft Doppelzentner)
Weizenauszugsmehl von 47 auf 45 Mark und für 1 Sack
(1 Doppelzentner ) Kriegsmehl von 42 auf 40 Mark
herabgesetzt.

Vom Bereinslazarett.
* Zur Zeit befinden sich noch etwa 90 verwundete

Krieger in unserem Bezirkskrankenhaus , darunter etwa
die Hälfte Schwerverwundeter . Dazu kommen noch etwa
40 Zivilkranke . Schon diese Zahlen sagen demjenigen,
der sich einmal Mühe genommen hat , sich in dem Be¬
trieb eines Lazaretts umzusehen, genügend über den
Umfang an Arbeit und persönlicher Opferwilligkeit , die
von jedem Einzelnen der im Lazarett Beschäftigten
verlangt werden , von der anfpannenden Tätigkeit des
unermüdlichen Arztes angefangen bis zu der kleinsten
hauswirtschaftlichen Beschäftigung,. Fleißige , nie ras¬
tende Hände bringen alle Räume des Lazaretts in
jenen Zustand peinlichster Sauberkeit und Ordnung , die
das erste Erfordernis sind für einen ordnungsmäßigen
Betrieb . Das den gesunden Besucher meist anfallende
Gefühl der Unbehaglichkeit wird schon durch ein solches
freundliches äußeres Bild merklich besser gestimmt, dieser
gefühlsmäßige Eindruck findet dann aber erst die er¬
wartete Bestätigung beim Eintritt in die Krankensäle.
Wir können wohl, ohne Widerspruch bei den Beteiligten
befürchten zu müssen, behaupten , es geht unfern ver¬
wundeten Kriegern gut in unserem Lazarett , soweit
natürlich die traurigen Umstände ein solches Urteil zu¬
lassen. Jedenfalls tut die Lazarettverwaltung zusam¬
men mit dem Komitee des Roten Kreuzes alles , was

in ihren Kräften steht, um unfern Kriegern neben einer
sachgemäßen und pflichttreuen Behandlung auch den
Aufenthalt im Lazarett so angenehm zu machen, als
man füglich unter den gegebenen Verhältnssen ver¬
langen kann. Es gehen stets Liebesgaben aller Art ein,
die unsere Krieger erfreuen , als da sind kräftige Stär-
kungs- und Erfrischungsmittel für die Schwerverwun¬
deten, Eenußmittel für die andern . Wir mochten aber
mit diesem Hinweis der Wohltätigkeit der Bezirksange¬
hörigen keinen Riegel vorschieben, im Gegenteil : Lie¬
besgaben jeder Art werden stets willkommen sein und
sie sind auch angebracht , denn der Verbrauch ist natürlich
recht groß. Die Rekonvaleszenten genießen die herrliche
Höhenluft und den prächtigen Ausblick und haben auch
schöne Spazierwege in der Umgebung des geradezu ideal
gelegenen Krankenhauses . Eine wohltuende Befriedi¬
gung überkommt einen , wenn man an den schönen Som¬
merabenden die frohen Heimat - und Soldatenlieder
vom Berg herabklingen hört , die von der Zither oder
Zupfgeige begleitet , die Stimmung unserer Krieger
ahnen lasten. Wenn manch einer dabei so in das abend-
stille Tal mit seinen grünen Fluren , den dunklen Wald-
rändern und den dazwischen gebetteten ruhigen Häuser¬
reihen hinabblickt , da mag ihm vielleicht das Herz einen
Augenblick schwer werden , in Gedanken an die eigene
engere Heimat , aber der reine Genuß dieses schönen
Fleckchens Erde wird doch wieder das befreiende Ge¬
fühl aufkommen lasten, daß all die Entbehrungen kör¬
perlicher und seelischer Art die uns jetzt auferlegt sind,
für die Erhaltung unseres schönen großen Heimatlandes
nötig sind. Und manch einer wird sich mit seinem Schick¬
sal aussöhnen.

Das Komitee vom Roten Kreuz bemüht sich auch
stets, den Verwundeten Unterhaltung ideeller Natur zu
verschaffen. Wir haben schon früher darauf hingewie¬
sen, daß Damen und Herren der Stadt sich für litera¬
rische, gesangliche und musikalische Vorträge zur Ver¬
fügung gestellt haben , die von unseren Verwundeten,
namentlich auch bei denen, die noch keine allzugvoße Be¬
wegungsfreiheit haben , mit aufrichtigem Dank begrüßt
werden. Erst vorigen Donnerstag wieder boten die
Damen Jrion und Eidenbenz und die Herren Amts¬
richter Jrion und Wagner eine musikalische Unterhal¬
tung , die bei fein gewählten Stücken und harmonischer
Durchführung mit großem Beifall ausgenommen wurden.

Die Verwundeten zeigen sich aber auch für alle die
Liebe und Pflege , die man ihnen entgegenbringt , dank¬
bar und sie alle werden wohl eine freundliche Er¬
innerung aus dem Ealwer Vereinslazarett mit nach
Hause nehmen . Das erste sichtbare Denkmal dankbarer
Stimnrung blickt uns schon beim Eintritt in den Vor¬
saal des Lazaretts entgegen . Es ist, wie wir schon kurz
mitgeteilt haben , das von Vizefeldwebel Kunstmaler

Rüschhoff gemalte Kaiserbild , das uns vom Hintergrund
des Saales entgegenleuchtet . Das in Form und Farbe
groß angelegte Gemälde würde sicherlich noch bester wir¬
ken, wenn es einer günstigeren Belichtung ausgesetzt
wäre , wie sie vielleicht eine Aufstellung im ersten Stock
bieten würde . Dabei wüüre dann auch der mit ausge¬
zeichneter Technik durchgesührte Ehavakterkopf des Kai¬
sers, vor allem die stahlblanken durchdringenden Augen
und die markanten Züge , die nicht bester getroffen sein
können, noch bester zur Geltung kommen. Allerdings
muß man sagen, daß der jetzige Platz , wenn man nur
rein lokale Gründe in Rechnung zieht , sich als passender
darstellt.

Verlustliste für dett Oberamtsbezirk Calw.
Aus der amtlichen württembergischen Verlustliste 207.

Brigade-Ersatz-Dataillon Nr. 82.
Ers.-Res. Wilhelm Gehring , Gechingen,  ins. Krankh. gest.

Infanterie-Regiment Nr. 128, Stuttgart.
Krgsfr. Paul Burkhardt , Calw,  l . verw.

Die Fleischfrage.
(SED .) Ulm, 18. Juni . Die Metzger haben schon

wieder um Erhöhung der Höchstpreise für Fleisch nach¬
gesucht. Sie wollten für Ochsenfleisch 1,20 -ll , für Rind¬
fleisch 1,15—1,20 -1t, Kalbfeisch 1,25—1,30 oll, Schweine¬
fleisch 1,45 oll verlangen . Der Eemeinderat hielt aber
die zur Zeit in Stuttgart geltenden Preise für genü¬
gend hoch und bewilligte für Ochsenfleisch 1,15 -ll , Rind-
fleis 1,10—1,15 -ll , Kalbfleisch 1,25—1,30 -ll , Schweine¬
fleisch 1, 40 -ll . Bei der ausgedehnten Beratung über
diesen Gegenstand wurde bedauert , daß von Seiten der
Regierung gar keine Maßnahmen getroffen werden , um
der Fleischteuerung zu steuern. Es wurde die Bereit¬
willigkeit der Stadt betont , den Metzgern dadurch z«
Hilfe zu kommen, daß sie durch Kreditgewährung seitens
der Stadt in die Lage versetzt werden , Viehaufkäufe im
großen auszufiihre «, wodurch ene Verbilligung erhofft
wird . Die Viehbestände könnten in den zur Erbauung
bereits beschlossenen Stallungen des Schlachthofes un¬
tergebracht werden.

(SCB .) Hechingen, 18. Juni . In einem hiesigen
Kaffeehaus schüttete ein Mann , der sich Schoppenhauer,
Kaufmann aus Frauenburg in Ostpreußen , nannte und
kerne weiteren Ausweispapiere besaß, ein Fläschchen
Morphium in ein Glas Wein . Er trank den Wein aus
mit den Worten , daß er jetzt mit dem Leben abschließe.
In dem Krankenhaus , wohin er verbracht wurde , ist
er an Vergiftung gestorben.
Für die Schriftl. verantwort!.: Otto Seltmann,  Calw.
Drucku.Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Amtliche und Privat -Anzeigen.
K. Amtsgericht Calw.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Johann Ludwig Talmon-Sroß,

Taglöhners in Neuhengstett wurde am 18. Iuui 1818, nachmittagsg Ahr das Konkursverfahren eröffnet, Herr Bezirksnotar Feucht in
Calw ist zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum7. Juli 1915 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines Gläubi-
gerausschuffes und eintretendenfalls über die in 8 132 und 134 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenstände, sowie zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen ist Termin auf
Donnerstag , den 15. Juli 1915, vormittag» 11 Uhr
vor demK. Amtsgerichte Calw onberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufge-
geben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Besriedi-
gung in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum7. Juli 1915
Anzeige zu machen.

Serichtsschreiber Hirth.

MMnkigkMsse«Mt Dklkrllpftollv
e G. m. «. H.

Silans pro 1914.
Nlttva.

Kaffrnbestand
Wert der Immobilien
Wert der Gerätschaften

und Maschinen
Wert des Mobiliars
Darlehen
Stüchzinse
Warenvorräte
Derbrauchsgegenstände

0« F
1051.17
3400.85

1980.00
316.81
200 00

9.00
257.40
558.19

Passiva.
Anlehen
Geschästsgulhabender

Mitglieder
Reservefonds
Betriebsfonds
Gewinnrrferve
Gewinn von Heuer

7773.42

2500.00

444.00
516.44

2024.95
1522.62
765.41

7773,42

Mitgliederzahl am 31. Dezember 1914: 222.
Eingetreten: 1.
Ausgetreten: 3.

Deckevpfrorm, den 18. Juni 1915.
Vorsteher: GemeindepflegerDongus.

Ein tüchtigerMrkllcht
Kann sofort eintreten bei

Güterbeförderer Bauer.

Eilt ordentlich.Zunge
findet gute Lehrstelle  in gut
eingerichteter Kundenmühle

W. Siegle »Tonmühle,
Ditzingen.

Ein fleißiges MSdchen
von 20 Jahren

sucht Stelle
in gutem Haus, wo es die Haus¬
haltung gründlich erlernen könnte.
Angeb.u. K.a. d. Geschästsst.ds. Bl.

ler
in den Spalten
der kleinen An¬
zeigen findet die
praktische Haus¬
frau Gelegenheit,
überflüss. Haus¬
gerät-.verkaufen

1klm« Koslii«, M.
schwer, sch« zer Kleid

für 15 —17jShkiges Mädchen,nasch, mißt WLschWe«
billig zu verkaufen. Zu erst, auf
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Graf Futtermühle,Auerbach,Hess.

Stadtschuttheitzenamt Calw.
Jede Beschädigung der Anlagen, wie das Abbrechen von

Pflanzen, das Gehen außerhalb der Wege, das Schleifen von
Holz usw. und die Berunretuigung derselben find bei Geld¬
strafe bis zu 30 Mt. verboten.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß Kindern der Aufenthalt tm Stadtgarten nur in Be¬
gleitung Erwachsener und unter deren Aufsicht gestattet ist.

Kinderwagen dürfen nur in der Richtung von der
Salzaaste her und bis zum Springbrunnen mitgeführt werden
und sind in unmittelbarer Nähe des Georgenäumsgebäudes
aufzuftellen. Das Mttführen von sonstigen Fahrzeugen in den
Stadtgarten ist überhaupt verboten.
_ _ A. B. : Dreiß.

Stadtschultheitzenamt Calw.

As Emmeln von Heidelbeeren
in den städtischen Waldungen,

ist vor der Beerenreife,
welche bekauut gegeben wird,

streng verboten.
Auswärtigen Personen ist dasselbe Heuer nicht gestattet.

A. V.: Dreiß.

Wohnung
mit 3—5 Zimmern,

zu vermieten.
Marktplatz 4s . 2 Treppen.

Eine schöne große

r-Zillllllll. M -llW
ist sofort oder auf 1. Oktober zu
vermiete«. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

MhllMlgoßerkleillkr
HlMS Vit Plus.

auch außerhalb der Stadt, z«
mieten gesucht. Offerten an die
Geschäftsstelle dies. Blattes erbeten.

werden von heute ab
ausbezahlt.

Ritter,
Kgl. Württ. Lotterieeianehmer.

r-Zillllller-Mhllllllg
mit Kammer und Zubehör auf
1. Oktober zu vermieten.

Frau Jooß, Zwinger 293.

jeäer  A r t liefert billigst
Otto 8tilrel.
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VttenbroNir , 19 . Juni 1915.

Traucr - klnzLige.
Verwandten , Freunden und Bekannten zur

Nachricht, datz mein lieber Sohn , unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Philipp Proß,
im Alter von 29 Jahren am 9. Mai
den Heldentod fürs Vaterland ge¬

storben ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Mutter : Barbara Harsch , geb . Protz

nebst Geschwistern.

Sommenhardt , 19. Juni 1915.

LoSes-Knzeigc.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß nun auch
unser zweiter lieber Sohn , Bruder
und Schwaaer

Ersatz.Reservist 3llW Bkllllll,
im Res.-2nf .Regt . Nr . 248.

auf dem Felde der Ehren gefallen ist.
Zn tiefem Schmerz:

die trauernden Ettern und Geschwister.

Zavelstein , 19. Juni 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem für uns überaus schmerzlichen Verluste
unseres geliebten Sohnes und Bruders

August Wiedenmayer,
sowie für die ihm von allen Seiten
erwiesene Liebe , sagen wir auf diesem
Wege herzlichsten Dank.

Die schwergeprüfte Mutter : B . Wiedenmayer
und Schwester Berta.

— E Empfehle

MllüieentrikiigM,
bestes Fabrikat mit garantiert schärfster Entrahmung,
von Mk . 36 .— an auswärts für Hand - und Krastbetrieb.
Aufstellung sowie Anleitung erfolgt unentgeltlich . —
Günstige Zahlungsbedingungen . Preislisten kostenlos.

Jos . Kocheise , Maschinenhandlung,
Biltelbronn , OA . Horb , Telef . 1.

Kaufe im Auftrag für Heereslieferung:

Kupfer , Messing , Zinn,
MK . 1.70 — 1.86 , Mk . 1,00 - 1.30 , Mk . 3 .00 - 4.00 pro kg .,

Aluminium , Blei , Zink,
MK . 4 .00 - 6 .00 , Mk . 0 .36 , Mk . 0 .36 pro kg.

Auch Lumpe». Ginmi. Knochen«nd oll Eise»
kauft zu höchste « Preise«

Atthündler Dehm , Ealw.

Peruil-^

Üss selbsttstigS Wssciimiiisl kür
M » susvvssckck!

ttenkel '5  Slelctt - Locls

Jede « Souutag i« meiuer Filiale
iu Ealw,  im Sasthof z. »Bad.

Hof " vo « S—4 Uhr.

Krankt jeder Art
behandle ich nachweisbar mit bestem
Erfolg , speziell
IMM" Unterleibs -, Lungen -,
Blasen -, Nieren -, Sichtleiden,
Rheumatismus . Ischias , Lupus
(fressende Flechte) , Frauen¬
krankheiten jeder Art
ohne Berufsstörung und körperliche
Untersuchung. Paiienten werden er¬
sucht. eine Urinprobe vom Morgen
des Besuchstages mitzubringea.

Fra « Fosefine Schäfte,
Natur- uud KrSuterheilkuudige.

Prima

AmenW.
Slhlllngen-

SWllrz-
Mzelll

empsehlen

kkMuekrco.
Ealw . Telef . 45.

Verbeiständung
und Beratung in allen Ange»
legenheiten der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit , Testamente , Dor-
mundschafts - und Nachlaßsacheu

durch erfahrenen Fachmann.
FInanzgesch. Stamm . Stuttgart,

Kan zleistraße 8d . Gegrr . 18 91.
WM- Vertreter gesucht . "M»

,sar

Schafhause ».
2 Paar

»erstklassig. 2jähr.

Zug-
Stiere,

gewöhnt , verkauft
F . Rieh « , bei der Kirche.

vritz vrutz vemioktetz raätkal
rnedtos.Deinî tzä.ILovt-

dautvon Leduppen uLekinnen,bekürä.ävn
LLLrvüoü8, verdatet Naaraurfallu.Lurug
neuer karasiten. V̂ivdtitr kür Leduikinäer.
^Llis.v. .̂nerkenv. läodtz nurivÎ Lrt.k.ül.1.̂
u.O.SV. MsmalsoSsn Lusxevog. ln ^potzd.
u. Drog. ŝaedakmung.veiss MLL Lnrüok.

^potkeke in Lsl >v unci >Vilciberg.

Zahle höchste Preises.
MeköastlicheSeWe,
pro Stück bis 10 Mk , nur Diens¬
tag . den 82. Juni , von 8 —11 Ahr
Hotel z. Waldhorn , Ealw . Kaufe
auch v. Herren Dentisten u. Händlern.

pbotogr. Wellerc. kr
empüsklt sick für

VSrKr - öSZsru»
in bester ^ usfükrnng ru beksnnt iniissigen

Liliksl »ul! Lrdsill!» M l.isbt

Geschweißte Badewanne
(Ausnahmeaugebot .) Leser dieser Zeitung erhalten meine
Wanne »Bavaria ", Größe l ?o cm lang . 70 cm breit, stark
verzinkt, mit geschweißten Verbindungen , anstatt Mk . 21 für

Mk . 14 5V franko , keine Verp . und Spesen.
Garantie : Zurücknahme , daher kein Risiko.

Diese Wanne 180 cm lang Mk . 16.25.
Blldemuuell-MM Nürnberg, Rothensturgerstr. 3S.

Oie

-iVoneliiuIuiIl lrl»
oingotrsgsnv 6onosson8vimtt m . b. ii.

Lgelllor»er Vürttswlierp. iloteolioiiii
empüeblt ibre Dienste 2ur kesorgunA Oer ins Lanlckack

einscklaß -enOen Oesckäfte , insbesonOere:

a) kür M1§Iiet1er:
k6« akrung von Lroält in laufonäor ttooknung.
koveakrung von Vor8okü886n gogon ttlnterlegung

von Lttslcton, gsgsn Hypothek unä öürgoohatt.
vlokontlerung von Vieoliaeln.

b) kür^eüermann (als ouckMrl^icdtmll̂ Iiecler) :
Ankauf von 8okoolr8.
An- unä Verkauf von Viertpapleren aller Art.
Llnlöaung aamllloksr Loupono unä auolanlü-

8odsn Keläoortsn.
Vermietung elokersr Lodranklaolier ( 8als8)

unter ^ ltver8olilu88 kleo Dietere,
krölinung verrlnolloker 8odeolr-6ontl8.
Annahme von Kapitalien ln jeäsm öetrag a>8

Anlelien aut 8okul (l8olisin oäsr al8 8par-

^ elnlagen ._ ^

Gärtringeu.
Setze zwei sehr schöne

Farren,
zur Zucht geeignet, 10 und 12 Monate alt , Simmen-

thaler Schlag , rot - und gelbschecktg, dem Verkauf aus
_Georg Köhler.

Hofgut Georgenau bei Möttlingen.
Infolge Pachtaufgabe werden am Dienstag , de» 22. ds.

Mts ., öffentlich gegen bar versteigert:

8 WirtschastMge». 1 MktorillWge». I
Schlitte», s Sklvlllöher. SchWdearechea.
HkMkllder.Reche»,IMl»aschi»e.Jüager-
streaer, Pflöge, Egge», Walze», Pferde-
Min. MM «. V»M. 1 Molkerei,
eiarichtllag,PWöhle,Trie»r.ra.MMe.
Sefladedettea,HoadgerSta»d»och«oeitere
la»da»irischostliche Skgeaftöade.

wozu Liebhaber freundlich eingeladen werden.
W . Bräuninger.

in».Nie.Wim,Mick««!«.
k. Ulek, voll Uedenrell.
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